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fho'er Stäche /ntorm/erf Günter Schabowski über die An-
eiri woge,, $e/nes ?Co//e/rt/'vs zur frfü//ung des Monatsprogramms.

Gruppente/ter für die ro/tende Schichtbetreuung in der /nstandhai- 
tung Ra/f Grzybowski er/ä'utert das Dispatchersystem /m GM 9.

Der Januarp!an kommt -
" das ist unser Kampfziel

Genosse Günter Schabowski zum Arbeitsbesuch im TRO
i

i^deiien Warenproduktion zu erfülien, darauf 
*f^^eit aiie Arbeitskoiiektive des TRO ihren 

^ bewerb. Die extremen Witterungsbedingungen, 
eh Auswirkungen auf unseren Betrieb hatten, 
96" von aiien außerordentiich große Anstren- 

um die eingetretenen Rückstände aufzuho-

Ende Januar ihre anteiiigen Pianaufgaben in der sen um die Bedeutung ihrer termin-, quaiitätsgerech- 
stfi-n— ...------------ ' ' j----- ten und zuveriässigen Arbeit für die Sicherung der

Energieversorgung der Voikswirtschaft und den Ex­
port. Davon konnten sich der 1. Sekretär der Bezirks- 
ieitung Beriin, Genosse Günter Schabowski, Mitgiied 
des Poiitbüros und Sekretär des ZK der SED, sowie 
der Minister für Eiektrotechnik/Eiektronik, Genosse 
Feiix Meier, und der Sekretär der Bezirksieitung Ge-Fehx Meter, und der Sekretär der Bezirksleitung Ge- 

f^OO TROjaner arbeiteten an den zurückiie- nosse Heinz Aibrecht aniäßiich ihres Arbeitsbesu- 
fbeiden Wochenenden. Und am 31. Januar ches am 22. Januar überzeugen. Das wurde beson-r vvuuncncnucn. sjnu dm ot. jd< ,

ebenfaiis zusätziiche Schichten geieistet. ders deutiich beim Rundgang durch die Leistungs- 
< ^J^^uarpian muß kommen, um jeden Preis, woi- schaitermontage, Großteiiefertigung und den Mittei- 

wieder zu einem zuveriässigen Partner unse- trafobau, bei den Gesprächen, die Günter Schabow- 
kf^swirtschaft werden, das TRO schnei) zur Sta- skf in den Arbeitskoiiektiven führte. 
' 'ühren. Darauf zieien die Maßnahmen der Par-

Leitung. Unsere Koiiektive wis-

ref

%

(Fortsetzung auf Seite 4/5)

Hohe Einsatzbereitschaft 
am Wochenende

Auch am vergangenen Wo­
chenende wurde in vielen Berei­
chen unseres Betriebes gearbei­
tet. Insgesamt 910 TROjaner wa­
ren im Betrieb, leisteten in ihren 
Kollektiven zusätzliche
Schichten, um die durch die ex­
tremen Witterungsbedingungen 
eingetretenen Rückstände aufzu­
holen. Gearbeitet wurde im Be­
triebsteil Rummelsburg, im 
Schaltgerätebau im Trafobau, in 
den Vorwerkstätten und auch in 
der Verwaltung, wie zum Bei­
spiel im Hauptbuchhalterbe­

reich, wo der Jahresabschluß auf 
dem Programm stand.

Insgesamt erarbeitete unser 
Betriebskollektiv an diesem Wo­
chenende 803 000 Mark, das 
sind mehr als ursprünglich ge­
plant waren. Für ihre hohe Ein­
satzbereitschaft möchten wir al­
len Kolleginnen und Kollegen im 
Namen der Betriebsleitung ein 
Dankeschön aussprechen. Dank 
auch den Mitarbeitern der Kü­
chenkollektive, die an diesen Ta­
gen für das leibliche Wohl unse­
rer Werktätigen sorgten.

Parte! und 
FDJ-Aufgebot 
wurde in FV 

abgeschlossen
Zum Abschluß des Partei- 

und FDJ Aufgebotes für die 
mechanische Vorfertigung, 
das mit Beendigung des Plan­
jahres 1986 auslief, trafen sich 
am 23. Januar Parteisekretär 
Gerhard Korb und der Produk­
tionsbereichsleiter FV Manfred 
Walk mit den Genossen und 
Kollegen, die über einen länge­
ren Zeitraum hinweg ihren al­
ten Arbeitsplatz mit einem in 
den Werkstätten von FV ver­
tauschten, hier halfen, den Ka­
pazitätsengpaß in der Teilefer­
tigung zu verringern. Durch­
schnittlich 24 TROjaner er­
brachten von April bis Dezem­
ber eine zusätzliche Leistung 
von insgesamt 9580 Stunden.

Gehört zu
unseren Besten

Ko/iege Heinz Schneider ar­
beitet in der Güteirontro//e der 
mechanischen Vorfertigung. 
Durch seine hohe Einsatzbe­
reitschaft bei der Lösung der 
ihm übertragenen Arbeitsauf­
gaben und sein ausgeprägtes 
fach/iches Können ist er eine 
zuveriässige Stütze innerhaib 
des Ko//e/rtivs. fr trägt wesent- 
/ich dazu bei, Quaiitätsver- 
stöße in FV zu verhindern. 
Heinz Schneider arbeitet im 
roiienden Schichtsystem und 
zeigt so ein hohes Verantwor- 
tungsbe wußtsein zur Reaiisie- 
rung der monat/ichen Pianauf­
gaben.

fr ist Mitgiied der Ku/tur- 
icommission unseres Betrie­
bes.

Außerdem ist Koi/ege 
Schneider aktiver B/utspen- 
der. Für seine bisher 77 Biut- 
spenden wurde ihm die fhren- 
spange des DRK der DDR in 
Siiber überreicht.
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs Mie

Partei- und FDJ-Aufgebot 
FV wurde abgescHossen

Noch ein Wort...
...zu unserem Preis­

ausschreiben aniäßiich 
der Woche der Waffen­
brüderschaft, das wir im 
„TRAFO" Nr. 3 auf der 
Seite 6 veröffentiichten. 
Einsendeschluß ist be- 
kanntiich der 19. Fe­
bruar 1987.

ihre Antworten, Hebe 
TROjaner, schicken Sie 
bitte direkt an den 
„TRAFO", Postfach 46. 
Sie können sie aber 
auch gieich in die Re­
daktion bringen, und 
zwar ins Hauptgebäude, 
Zimmer 244.

ihre Redaktion

Festiiche 
TSG-Veranstaitung
Zu einer festlichen Veran­

staltung lud am 10. Januar der 
Vorstand der TSG Oberschö­
neweide ins TRO-Klubhaus 
ein. Herzlich begrüßte Gäste 
waren an diesem Abend u. a. 
Vertreter der Trägerbetriebe 
der TSG - TRO und BAE - so­
wie des 1. FC Union, mit dem 
ein Patenschaftsvertrag be­
steht. Für ihre guten Leistun­
gen auf sportlichem Gebiet im 
Jahre 1986 wurden die Sektio­
nen Brettsegeln, Schach, Kraft­
sport und Kanu geehrt. Für alle 
Ausgezeichneten ist übrigens 
eine Tagesfahrt geplant, die 
mit dem Besuch einer Sport­
veranstaltung verbunden wird.

Erinnern wir uns: Die Ergeb­
nisse in der Planerfüllung per 31. 
März 1986 waren unzureichend. 
Eine wesentliche Ursache dafür 
lag in der unzureichenden Kapa­
zität der mechanischen Vorferti­
gung. Die umfassenden Bemü­
hungen zur Sicherung des Ar­
beitskräftepotentials hatten nicht 
zum Erfolg geführt, in Auswer­
tung der Funktionärskonferenz 
vom 24. März stand jedoch die 
Aufgabe, die entstandenen Rück 
stände aufzuholen. In dieser Si 
tuation wurde durch die Leitun­
gen der Betriebsparteiorganisa­
tionen und des Betriebes der Be­
schluß zum Partei- und FDJ-Auf- 
gebot für FV gefaßt. Alle Be 
triebsteile und Direktorate wur­
den aufgefordert, insgesamt 45 
Kollegen für acht Monate nach 
FV zu delegieren.

Wir wissen, die Reaktion war 
sehr unterschiedlich. Maximal 
25 Kollegen und Genossen un­
terstützten monatlich die Vorfer­
tigung. Die Dauer ihres Einsatzes 
lag nicht immer bei acht Mona­
ten, was den Effekt ihrer Arbeit 
zwangsläufig mindern mußte. 
Dennoch: Am Ende des Jahres 
standen 9580 Leistungsstunden 
zu Buche, das entspricht etwa 
der Teilefertigung für 20 Stufen­

schalter für Rummelsburg.
Viel Verständnis für die Situa­

tion in FV zeigten der Betriebs 
teil Niederschönhausen und der 
B-Bereich, die sehr kurzfristig 
die ersten Kollegen und Genos 
sen in die Vorfertigung delegier 
ten. Auch der Bereich FG kam 
seiner Verpflichtung nach. Dafür 
wurde diesen Bereichen am 23. 
Januar auf einer Zusammenkunft 
mit den Delegierten des FV-Auf 
gebotes und Vertretern der dele 
gierenden Kollektiven der Dank 
der Partei- und Produktionsbe­
reichsleitung ausgesprochen, 
verbunden mit der Übergabe 
von materiellen Anerkennun­
gen. Ein großer Teil der Teilneh­
mer des FV-Aufgebotes war als 
Leistungslöhner tätig. Eine vor­
bildliche Arbeit und wertvolle 
Unterstützung leisteten jedoch 
auch die Kollegen, die als Kran­
fahrer, Einrichter und Disponen­
ten tätig waren. Ein Dank ge­
bührt ebenso den Leitern in FV, 
die es verstanden, die Kollegen 
auf Zeit schnell einzuarbeiten 
und damit eine qualitätsgerechte 
Arbeit sicherten. Weder in der 
Kostenstelle 307 noch in der Ko­
stenstelle 318 wurden die Kosten 
für Ausschuß und Nacharbeit 
überzogen.

Mafer/e//e Aner­
kennungen gab 
es für Mitarbei­
ter des B-Berei­
ches, die 7986 
zeitwei/ig ihren 
Arbeitsp/atz in 
die Vorfertigung 
ver/egten und so 
mit zur Verringe­
rung des /Capazi­
tatsengpasses in 
TV beitrugen.

Fleißige 
AWG-Mitgiieder Jeden 3. Dienstag im Monat
2168 Neubauwohnungen 

werden derzeit von unserer 
AWG „Berliner Bär" verwaltet. 
Die AWG zählt insgesamt 2314 
Mitglieder, bei 146 von ihnen 
laufen noch die Wohnungsan­
träge. Den größten Teil des 
Wohnungsbestandes machen 
die 3-Raum-Wohnungen aus 
mit 1149. Im vergangenen Jahr 
erbrachten die AWG-Mitglie- 
der Eigenleistungen im Werte 
von rund 520 769 Mark; das 
waren zehn Prozent mehr als 
geplant.

Jeden dritten Dienstag im Mo­
nat treffen sich die Teilgebiets­
leiter unseres jüngsten Jugend­
objektes ESER-CAD/CAM zu ei­
ner Konsultation. Auf ihrer zwei­
ten Beratung am 20. Januar ging 
es in erster Linie um die Analyse 
der Zuarbeiten, um die Diskus 
sion von Maßnahmen für die 
weitere Arbeit. So wird für die 
Mitglieder des Jugendobjektes 
aus EW im Februar ein Lehrgang 
organisiert. Z-Direktor Genosse 
Helmut Tonhäuser, der ebenfalls 
an dieser Beratung teilnahm, er­
klärte sich bereit, die Arbeits­

pläne zu begutachten und Hin­
weise für eine effektive Arbeit zu 
geben. Zur Betriebs-MMM wer­
den die Jugendfreunde im E-Sit­
zungszimmer einen Konsulta­
tionsstützpunkt einrichten, wo 
sich Interessenten ausführlich 
über Anliegen und Aufgaben des 
Jugendobjektes informieren kön­
nen. Für die Februarsitzung ste­
hen neben der Beratung des ak­
tuellen Arbeitsstandes die Vor­
stellung von drei Teilaufgaben 
sowie betriebliche Weiterbil 
dungsmaßnahmen auf dem Pro 
gramm.

...unseren Kolleginnen Jutta 
Barke, Cornelia Manski und 
Christine Joseph zur Geburt ih­
rer Töchter. Wir wünschen 
den Muttis und ihren Babys 
Gesundheit, viel Glück und be 
stes Wohlergehen.

HaHenfußbaüturnier im März
In der Zeit vom 10. bis 31. März 1987 führen wir unser 

diesjähriges Hallenfußballturnier in der Union-Ballspielhalle 
durch. Interessierte Mannschaften melden ihre Teilnahme 
bis zum 27. Februar 1987 an Kollegen Hamperl (Tel. 20 86) 
oder Kollegen Osswald (Tel. 27 55).

Mannschaften können von Arbeitsbereichen bis zur AGL- 
Ebene gebildet werden.
Mannschaftsstärke: 1:4 plus 3 Auswechselspieler.

Detlef Lüdecke 
Beauftragter des Betriebs­

direktors für Sport

Bester Meister
§ AM Beendigung seines Meisterstudiums 7986 wurde % 
g nosse Hans-Jürgen Keifer Meister in der Geax. Fr ist ** 
3 noch nicht fange dort. Trotzdem wurde er für das /e% 
8 Quarta/ 7986 a/s „Bester Meister" geehrt. Und das nicht 
8 im Bereich des Trafobaus, sondern a/s Bester des gesan^' 
g Betriebes. Das /st eine Auszeichnung, die schon beson<% 
g Leistungen voraussetzt.
8 Hört man sich unter den Koffegen um, schützt man 
g Jürgen Keffer wegen seiner ruhigen und sach/ichen 
g Konsequent setzte er sich in den /etzten Monaten des 
g gangenen Jahres für die Frfü/fung der Aufgaben im ZusS* 
8 menhang mit den Zuarbeitern für das Loktrafoprogr^' 
a ein. Dabei war die termin- und qua/itätsgerechte BereW 
8 /ung der Baugruppen oberstes Gebot. Hans-Jürgen 
g hat sich hier sehr engagiert, se/bst bei vie/en SonderscM)^ 
8 ten mit Hand angefegf. Lind er /eitete seine Ko//egen 
o nur fach/ich an und überzeugte sie zu mancher zusätzkd'ir 
g Leistung, wenn es notwendig wurde. Fr hat das Ko/W^ 
8 auch auf gese//schaft/ichem Gebiet ordent/ich auf VC"^^ 
g mann gebracht.
8 Genosse Ke/ier ist bei seinen Ko//egen behebt unc 's 
8 THO ein geachteter Meister. Fr versteht es, die anste/r% 
8 den Aufgaben so zu vertei/en, daß Jeder seinen konkr<% 
g Antei/ am guten Monatsergebn/s hat. Das schafft ein 
g Arbeitskhma und ist wohf die Voraussetzung für eine ^1^ 
8 nuierfiche Produktion überhaupt.

F ls 

Erster Rundgang in Sache^; 
Ordnung und Sicherheit

Die Werkstätten von TAT/Ra und Ka, die Tischlerei und dis 
sowie die umliegenden Werkstraßen waren das Ziel des' 
Rundgangs des Betriebsdirektors in Sachen Ordnung, Sie" 
und Sauberkeit in den Morgenstunden des 23. Januar. 
Werkstätten gab es in puncto Ordnung keine Beanstandung^ 
lagen zur Veränderung wurden an die Bereiche B, FV und T 
So ist bis zum 30. Januar u. a. die Ordungsmäßigkeit auf d% 
stelle am Kesselhaus herzustellen. Das gleiche gilt für die LSI 
chen an den Werkstraßen zwischen der Geax und FV sowie r
FT, wofür B und FV den Hut aufhaben. ,

Der T-Direktor erhielt den Auftrag, bis Ende des Monats, 
Vorschlag zu unterbreiten, wie der schweren körperlichen 
der Tischlerei beizukommen ist. Die Kollegen müssen bisla' 
Hartpapierplatten selbst auf die Maschine heben. Ein Gabels 
ist zwar vorhanden, kann jedoch aufgrund der Enge in der 
statt nicht überall eingesetzt werden. Umgehend zu kläret 
den Produktionsdirektor und den B-Direktor ist das Probl^ 
Materialarilieferung aus dem Rummelsburger Isolierstoff!^ 
die Tischlerei. Hier sind entsprechende Normative für def 
rialtransport festzulegen.

Ise
* w

"Ck

'^r 

if-
...h

Schwere
Ziehe Arh^L 

der Tischri dasAnh<g^ 

ten auf d'B 
schine.
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^/ersandha/Ze unseres Befr/ebes. Das Ko//eMv „Ernst Schne/Zer" gehört zu den Ko/ZeZd/i/en, 
^an s/ch stets ver/assen /rann.

h diesem Jahr muß

Genossen der APO 3
positionierten sich

zurrt Pian 1987

Ordnung einziehen. Tag für 
Tag, Dekade für Dekade...

i A 
st" 
US*' 
ra"*

Ke/I' 
c/^*A

dann, wenn sich das 
,/rda Ende neigt, konnte je- 

Versand auf Hochtouren 
sehen, der „TRAFO" be- 
L*ets über diese großen 

'S tiJ L " Anstrengungen, je- 
'm laufenden Planjahr 

Te Erzeugnis zu verpak- 
pAriA verladen und damit noch 

9 zu versenden. Ein re- 
tibe r Stau war das im De- 

o°<^ ien aber euch zum Ende 
tt i^en Monats. Diese Situa- 

keineswegs Ausdruck ei- 
0Fplar/°ptinuierlichen oder gar

it
titjL^äßjgen Arbeit des Ver-
1 ; 'Aktivs „Ernst Schneller". 

Ausdruck der Arbeits-

<n Unserem Betrieb gene-'Wo unserem Betrieb gene- 
lliffe-,es sich schon fast einge- 
icke'bat, auf den letzten 
^ei, en größten Teil der Fi- 
'Qr . 9nisse zu liefern.

iV- Quartal 1986 war 
Aon aofkonzeption für die 

*ktiv<js vvie auch für die 
''Sgrt,^Unseres Betriebes Ar- .,""i*eres tserrieoes rsr- 

in äse- Um dieses Pro- 
kollern Umfang zu rea- 

BTV der erfor- 
gW^tiQ./ansportraum, die Ver- 
W^Lf^Pazität und der Ver- 

/Aste vorab ermittelt und

^*&en'?.voflem Umfang zu rea-

Tage an konzentriert 
s^rig dieser Aufgaben 

gearbeitet. Da war von Oktober 
an jedes Erzeugnis konkret zum 
Versand eingeplant, um den da­
für vorgesehenen Transport­
raum auch tatsächlich in An­
spruch nehmen zu können. Da 
gab es ständige Abstimmungen 
zwischen dem Absatz und den 
Produktionsbereichen - alles 
Anstrengungen, um die gestell­
ten Termine zu halten und auch, 
um nicht wieder am Jahresende 
in Hau-ruck-Aktionen das ge­
samte Kollektiv bis an die Lei­
stungsgrenze zu fordern.

Es zeigte sich bereits im Okto­
ber und letztlich im Dezember, 
daß die Leistungen von der Pro-

/M/t großer E/n- 
satzbere/tsc/iaft 
/öst Genosse 
Heinz Brauer 
seine Aufgaben 
a/s Verkehrsme/- 
ster/mß-Be- 
re/ch. Br hatte ei­
nen besonderen 
Ante// daran, daß 
zum Ende des 
P/anjahres 1086 
a//e ferf/ggeste/i- 
ten Erzeugnisse 
auch noch recht­
zeitig versandt 
werden konnten.

kontinuierlich denduktion nicht
Versand erreichen werden. Die 
Monatsaufgaben wurden zwar 
erfüllt, aber nicht sortiments- 
und termingerecht. „Neben dem 
Ausfall von Erzeugnissen, die für 
die einzelnen Monate geplant 
waren, hat uns die Unkontinuität 
der Fertigung sehr zu schaffen 
gemacht", sagt Genosse Lothar 
Kraatz, der Abteilungsleiter, im 
Gespräch. „Es ist nach wie vor 
so, daß sich bis zu 60 Prozent 
der Erzeugnisse auf die dritte 
Dekade des Monats konzentrie­
ren. So war es auch im Dezem 
ber des vergangenen Jahres." 

Noch 30 Prozent der industrie­
llen Warenproduktion des letz­
ten Monats des Jahres wurden 
am 31. Dezember 1986 realisiert.

Dazu kam ein Transportrück­
stand der Deutschen Reichsbahn 
von insgesamt 48 Waggons. 
Das entspricht fast dem Trans­
portbedarf eines halben Monats. 
25 Waggonladungen wurden un­
ter großen Anstrengungen und 
hohem persönlichen Einsatz, be­
sonders vom Genossen Heinz 
Brauer, von der Schiene auf die 
Straße verlagert. So konnten die 
Rückstände bis zum 31. soweit 
abgebaut werden, daß kein ver­
ladbares Erzeugnis mehr zur 
Verfügung stand -bis die aktu 
eilen Lieferungen aus der Ferti­
gung kamen. Bis 16 Uhr am Sil 
vestertag haben die Kollegen 
von BTV im wahrsten Sinne des 
Wortes ihr Letztes gegeben. In 
operativen Abstimmungen 
konnte in letzter Minute entspre 
ehender Transportraum be­
schafft werden, war ein planmä 
ßiger Versand nur durch die 
sehr gute Vorbereitung durch 
die Kistenfertigung möglich. 30 
Prozent einer Monatsproduktion 
wurden an einem Tag realisiert.

Aber es geht hier nicht allein 
um diesen 31. Dezember. Es 
geht um ein grundsätzliches Pro­
blem: die Dekadenkontinuität 
unter allen Umständen zu si­
chern. Auch wenn die Fertigung 
letztlich an ihrer industriellen 
Warenproduktion, 
Monatsergebnis, 
wird, muß für 1987 Ordnung ein­
ziehen. Tag für Tag, Dekade für 
Dekade, Monat für Monat muß 
der Plan kontinuierlich abgear­
beitet werden. Die Bereitschaft 
der „Schnellers", ihre planmä­
ßige und uneigennützige Arbeit, 
sollte Schule machen hier im Be­
trieb. Und das auch während so 
komplizierter Situationen wie zu 
Beginn dieses Jahres durch die 
extremen Witterungsverhält­
nisse und vor allem in Zukunft 
unter den Bedingungen der 
komplexen Rekonstrukion und 
Modernisierung unseres Betrie­
bes.

sprich am 
gemessen

Cornelia Heller

Partei-

Ge-

lm Mittelpunkt der Mitglie­
derversammlung der Genos­
sen der APO 3 standen am 
12. Januar die Auswertung 
der Ergebnisse des Planjah­
res 1986, der Plahstart'87 in 
allen Kollektiven sowie die 
Maßnahmen aus der 
kontrollberatung am 6. Ja­
nuar.

Produktionsdirektor 
nosse Kurt Röske, der an die­
ser Versammlung teilnahm, 
sprach in seinem Referat zu 
den Problemen unseres Be­
triebes, die maßgeblich ihren 
Ausdruck im Betriebsergeb­
nis des nunmehr vergange­
nen Jahres fanden. Beson­
ders durch Qualitätsmangel 
traten Leistungsverluste auf. 
Das wurde in den Meetings 
zum Plananlauf am 2. Januar 
noch einmal deutlich hervor­
gehoben. 1987 erwartet man 
von uns einen Leistungszu­
wachs von knapp 11 Prozent, 
den wir nur erreichen kön­
nen, wenn wir ab sofort mit 
maximalen Anstrengungen 
Tag für Tag kontinuierlich an 
unseren Arbeitsplätzen arbei­
ten. Dabei stehen die Krite­
rien Ordnung, Sicherheit und 
Sauberkeit im Vordergrund, 
die Grundvoraussetzung für 
eine qualitätsgerechte Pro­
duktion sind.

Genosse Manfred Döring, 
A-Direktor, schätzte aus sei­
ner Sicht den Start ins Plan­

Gtückwunsch zum 50.
Genosse Kar/-He/nz Sche/we beging am 21. /anuar seinen 50. 

Geburtstag. V/e/e Grattr/anfen kamen, so auch APO-Sekretär 
Bernd B/odau, um beste Wünsche zu überbr/ngen.

Karl-Heinz Sche/we /st /m TRO groß geworden. Geachtet und 
bekannt wurde er a/s /Meister /n der /nstandha/tung, aber auch 
durch se/n Engagement /n v/e/en gesellschaftlichen Funktionen 
der Parte/, GST und Gewerkschaft, a/s Abgeordneter der Stadtver 
ordnetenversamm/ung Köpenick. Se/t er vor e/n/ger Zeit den Vor­
sitz der AGO des technischen Bereiches übernommen hat. Ist 
merk/lch frischer Wind zu spüren. Und das /legt wob/ vor a//em an 
seinen reichen Erfahrungen, die er Im Laufe der Zett samme/n 
konnte. Und ob a/s /Me/ster oder /etzt a/s AGL-Vorsitzender, seine 
/Meinung Ist gefragt hier Im TRO und wird es b/elben. Auch „DER 
TRAFO" wünscht Dir, Heber Karl-Heinz, - wenn auch nachträglich 
- alles Gute, viel Gesundheit und maximale Erfolge In Deiner Ar­
beit/

jahr 1987 ein. Wir haben be­
reits Zeit verloren, trotzdem 
muß alles daran gesetzt wer­
den, daß wir das I. Quartal 
ohne Sortimentsrückstände 
abschließen.

Auch B-Direktor Manfred 
Arlt betonte, daß der Produk- 
tions- und Lieferplan das 
Plandokument Nr. 1 ist und 
bleibt, nach dem täglich kon­
sequent gearbeitet, werden 
muß. Damit bezog er sich 
insbesondere auf die Situa­
tion vom 31. Dezember, an 
dem das Versandkollektiv 
noch 30 Prozent der indu­
striellen Warenproduktion 
des Monats Dezember ver­
sandfertig und so planwirk­
sam machte. Dagegen stan­
den Dezembertage, ergänzte 
Genosse Heinz Brauer, an 
denen von den Finalbetrie­
ben keine Fertigerzeugnisse 
an den Versand geliefert 
wurden.

Im Schlußwort macht APO 
Sekretär Lothar Kraatz noch 
einmal darauf aufmerksam, 
daß es jetzt darum geht, 
Stück für Stück die Probleme 
kontinuierlich zu lösen, in 
Verbindung mit den Kollek 
tivverteidigungen die einge­
gangenen Verpflichtungen 
kritisch abzurechnen und 
entsprechend den Anforde­
rungen in diesem Jahr neue 
anspruchsvolle Verpflichtun­
gen zu übernehmen.

www.industriesalon.de
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Entscheidungen vor Odem
Koiiektiv beraten, PDe

Wir trafen ihn auch am 24. Januar im Betrieb - Brigadier Vo/ker Stä­
che.

Kottege Völker Stäche, Brigadier in FSS:

Am 31. Januar kann das TRO
wieder auf uns zähien

Unser Kollektiv setzt alles 
daran, die Aufgaben im Januar 
erfolgreich zu lösen. An den zu­
rückliegenden beiden Sonn­
abenden haben wir zusätzlich 
gearbeitet und werden sicher 
auch am 31. Januar wieder im 
Betrieb sein, um unser Monats­
programm zu schaffen, bis auf 
die sechs DCF 7/66, die auf­
grund der fehlenden Teilekapa­
zität in FV nicht mehr einzuord­
nen waren, und die wir mit rü­
bernehmen in den Februar.

Angelaufen ist die Fertigung 
des SFg Leistungsschalters 16^/3

Hertz, eines wichtigen Erzeug­
nisses für die Streckenelektrifi­
zierung. Der erste Schalter ist 
ausgeliefert, der zweite kommt 
noch in diesem Monat. Diese 
Schalter sind nicht mehr so ma­
terialintensiv, wesentlich leich­
ter und montagefreundlicher als 
unsere herkömmlichen Lei­
stungsschalter. Aber sie stellen 
besonders hohe Anforderungen 
an die Qualität nicht nur in der 
Montage, sondern ebenfalls an 
die Teilefertigung. Hier kommt 
es auf größte Genauigkeit an. 
Zehn Jahre sollen sie bis zur 
ersten Revision am Netz funk­
tionstüchtig bleiben. Das ver 
langt also eine gewissenhafte Ar­
beit aller daran Beteiligten.

Wir haben uns gut auf die Fer 
tigung dieses neuen Erzeugnis 
ses vorbereitet. Die Halle wurde 
im vergangenen Jahr umgebaut. 
Wir haben dabei tatkräftig mitge 
holten, gemeinsam mit dem 
Technologen vor allem bei der 
Gestaltung des effektivsten Mon 
tageablaufes. Und wir sorgen 
jetzt selbst für die Sauberhal­
tung Einmal in der Woche muß 
die Halle gefegt, gewischt und 
gebohnert werden. Das machen 
wir selbst, schaffen somit durch 
ein qualitätssicherndes Umfeld 
eine wichtige Voraussetzung für 
die qualitätsgerechte Fertigung.

/Veue und a/te 
Produkt/on dicht 
nebeneinander: 
Die Fertigung 
des SFs-Lef- 
stungssc/ia/ters 
7^/3 Hertz/Bdd 
M/tteJ und d/e 
des HPF-Schai- 
ters.

Genosse Rüdiger Caspari, Abteilungsleiter FTM:

Unser Kampfziel: 250 B 
kommt einen Monat früher

direkt und operativ vefi..
muß zum Arbeitssti! jedes Leiters werdet Betrieb

wieder zu einem zuveriässigen Partner unsef^chaft wird

„Wir werden unsere Mo 
natsaufgaben erfüllen, die 
Energieversorgung und die 
Eisenbahn brauchen un­
sere Erzeugnisse, dessen 
sind wir uns bewußt. Un­
sere Koilegen sind von der 
Leitung darauf einge­
stimmt, alles ist vorbereitet 
für zusätzliche Schichten 
am Wochenende." Volker 
Stäche, Brigadier des so­
zialistischen Kollektivs 
„Ernst Thälmann", der 
Günter Schabowski durch 
die Leistungsschaltermon­
tage führte, zu der jetzt 
auch die Fertigung der 
SF6-Leistungsschalter 16 
2/3 Hertz gehört, sprach 
hier stellvertretend für das 
gesamte BetriebskoHektiv,

sind, auch 
Situationen 

wenn wir ge- 
die Vorberei-

als geplant war und uns 
damit eine gute Grundlage 
zur weiteren erfolgreichen 
Abarbeitung des Januarpro­
gramms geschaffen. Doch 
nicht nur das. Wir haben 
bewiesen, haben es uns 
selbst bewiesen, daß wir in 
der Lage 
schwierigste 
zu meistern, 
meinsam an
tung und Lösung gehen, 
Leiter mit ihren Arbeitskol­
lektiven gemeinsam die . 
Lage beraten. Diese hohe 
Einsatzbereitschaft aller 
Kollektive, diese offene, 
kritische Atmosphäre, die 
überall in den Gesprächen 
mit Günter Schabowski zu 
spüren war, gilt es nun

Gespräche am Arbeitsp/atz. hier zum Beispie/ im Scha/tgeräte- 
bau.

anspruchsvoll, di^ Wollen genau in­
ten Leistungszie!' ^ein, mitdenken 
sen es: Steigertt^ein.
dustriellen Wa^.
tion auf 110,7 Pr^ Günter Scha- 
ArbeitsproduktiviL,Prach von einem 
110,9 Prozent, de' schnitt in der Er­
zeugnisse für die [3 des TRO, der mit 
rung auf 107,1 J?s*ruktion einge- 
Vorjahr...die Vu. und an dessen 
tung des Stufe', 'sch ein neuer Be- 
baues, anläßlich ^s^ht. Dafür sind 
Jahrestages der Bedingungen zu 
Sozialistischen u < d. h. abstrichlose 
volution bereits Planaufgaben
Verpflichtungen 'L mit der Rekon- 
wjetunion vertrag, und Modernisie- 
bis zum 30. No'F se Feststellung ist 
realisieren. DieL - doch sie muß 
Stück für Stück angepackt, po- 
sprechenden ErZjrjdnrt werden. Das 
timenten, mit hohjaupt nicht mach- 
vität und Qualität die weitestge- 
min zu erreichen*^ "Beziehung der 
das einheitliche L?en, ihre umfas­
aller, vom BetrieK[Ormation, die Be- 
bis zum Arbeit^ 9ung ihrer Vor- 
Werkstatt. Nieet\ 'nweise und Kri­
da aus seiner % r Entscheidungs- 
tung entlassen ^der muß mer- 
allem kein Leite' . a Meinung zählt 
ben gute Vor^ 9t zur Verände- 
gen, können "fjick, d auf all das, 
langjährig beW% ? berücksichtigt

w
% '

/n der Scha/tbrigade des Mitte/trafobaues ging es unter ande­
rem um d/e Arbe/ts- und Lebensbedingungen, um d/e Versor­
gung mit Werkzeugen und Vorrichtungen.

Wir Trafobauer haben uns 
nicht nur überlegt, wie wir unser 
Januar-Monatsprogramm gut er­
füllen können - der 280 GS- 
Exporttrafo wird noch in diesem 
Monat auf die Reise gehen - 
sondern auch, wie wir zu einem 
guten Ergebnis im I. Quartal bei­
tragen können. Unser Kampfziel 
ist, den 250 B-Trafo für die Volks­
republik Bulgarien einen Monat 
früher als geplant im Monat März 
fertigzustellen. Darauf richten 
wir alle unsere Anstrengungen, 
haben als staatliche Leitung ge­
meinsam mit den Funktionären

drückte damit die feste Ent­
schlossenheit der TROja­
ner aus, vom ersten Monat 
des Jahres an abstrichlos 
die Planaufgaben zu reali­
sieren.

Mit den Sonderschich­
ten am 24. und 25. Januar 
konnten wir die witte­
rungsbedingten Planrück­
stände aufholen. Wir ha­
ben sogar mehr erreicht

weiter zu nutzen, um den 
bisher geplanten jahresan- 
teil zum t. Quartal 1987 
schrittweise zu verbessern. 
Dafür brauchen wir wei­
tere zusätziiche Initiativen, 
solche Verpflichtungen, 
wie zum Beispiel aus dem 
Koiiektiv „Ernst Thälmann" 
- und die Reihe ließe sich 
fortführen - am 31. Januar 
ebenfalls zu arbeiten.

Die Aufgaben sind hoch.

tangjanng . ^'u^Kstcrmgi
triebskollektiv sM* $ muß eine
dessen LeistüL büche Antwort 
schäft - wird es/! erden, 
tei- und staatlich 
richtig geführt ^'igk Prinzip der 
zeit zählen dürftig T?9 der Kollek- 
nuar zeigte es. P'l orderung ihres 
sionen mit dem ' '^denkens gilt 
der SED-Bezirks^^ mr die Rekon- 
22. Januar in ^as muß tägli-
kollektiven ebe%^ Werden, nicht 
ging es zum B^ W .sondern ab 
die reichen wir brauchen,
der Kollegen, <yter ^Scheidungen 
nutzt wissen h ^"fwortungs- 
Vorbereitung jeder
führung der kodjtu ndigkeitsbe- 
konstruktion une.eq [. en und durch- 
sierung ihres s^L Leiter darf 
die in diesem $ e fürs Detail, 
griff zu nehmen .9en um jeden
ihre Vorschläge ^den gewin-
weise wiederfin^*^-^_j der Lösung

/n der Endmontage des M/t- 
te/trafobaues, wo sich Günter 
Schabowski u. a. m/t Werner 
Zaske unterhie/t, wurde er 
auch gebeten, sich ms Briga 
detagebuch des Kot/eküvs 
einzufragen. Genosse Scha 
bowsk/ kam dieser Bitte gern 
nach.

unserer anspruchsvoiien 
Aufgaben brauchen wir je­
den, können es uns nicht 
ieisten, den einen oder an­
deren im Abseits stehen zu 
iassen. Schiießiich geht es 
darum, daß das TRO so 
schnei) wie möglich wieder 
zu einem stabilen, zuver­
lässigen Partner unserer 
Volkswirtschaft wird, auf 
den jeder in der Republik 
mit Achtung schaut, von 
dem man spricht, weil er 
im sozialistischen Wettbe-

werb das Schrittmaß mit­
bestimmt. Und sehen wir 
uns unter unseren Kolle­
gen und Genossen um, 
viele sind darunter, die 
schon 15, 20 und mehr 
Jahre dabei sind, stolz 
sind, Trafo- und Schalter­
bauer zu sein und diesen 
Stolz auch wieder offen 
nach außen zeigen wollen.

Regina Seifert

III III

Genosse Rüdiger Caspari /m Ge­
spräch mit Meister Wo/fgang 
Wa/ther.

der gesellschaftlichen Organisa­
tionen den Wettbewerb organi­
siert. In allen beteiligten Kollek­
tiven gibt es entsprechende Ver­
pflichtungen, die jetzt Punkt für 
Punkt abgearbeitet werden. Je­
der weiß also, worum es geht.

Auch in den derzeit laufenden 
Rechenschaftslegungen der Kol­
lektive haben wir die augenblick­
liche Situation noch einmal ein­
gehend beraten. Die Kollegen 
werden dort, wo es notwendig 
ist, am Wochenende arbeiten, 
so z. B. die Tischlerei, die am 24. 
Januar ebenfalls eine zusätzliche 
Schicht leistete.

Es ging darum, die Zulieferun­
gen aus FTI so rechtzeitig zu or­
ganisieren, daß die Baugruppe 
genau entsprechend den Termi­
nen, zu denen sie in der Mon­
tage benötigt wurden und wer­
den, zur Verfügung stehen.

Bisher haben wir den Sonder­
ablaufplan eingehalten. Bis zum 
26. Januar soll der Spulenblock 
geschaltet sein, so daß damit die 
Voraussetzungen vorhanden 
sind, die nächsten Termine bis 
Ende März einzuhalten. Ein be­
sonderer Schwerpunkt war da­
bei die qualitätsgerechte Ausfüh­
rung der Lötverbindungen zur 
Gestellableitung. Durch eine 
gute technologische Vorberei­
tung in Abstimmung mit den Ar­
beitern konnten wir hier eine hö­
here Effektivität erreichen.

Kottege Günter Fuhr, Meister in Mtr:

Loktrafos in hoher Qualität
Eine 20prözentige Leistungs­

steigerung sieht der Plan 1987 
gegenüber dem Vorjahr vor, 
darunter die Fertigung von 132 
Loktransformatoren des Typs 
BoBo. Eine Aufgabe, die vom 
ersten Tag des Jahres an gepackt 
werden muß. Unsere Kollektive 
des Mitteltrafobaues zeigen eine 
große Einsatzbereitschaft, weil 
jeder einzelne Kollege um die 
Bedeutung unserer Loktrafos für

Ko/iege Günter Fuhr, Meister in 
Mtr.

die Streckenelektrifizierung der 
Deutschen Reichsbahn, um den 
hohen Bedarf weiß, der dahinter- 
steckt. Wir wissen aber auch um 
die positiven Nebenwirkungen 
des Einsatzes vor E-Loks, die die 
Umwelt weniger belasten und 
nicht zuletzt Dieselkraftstoff ein­
sparen.

Um unser Programm konti­
nuierlich abarbeiten zu können, 
wurde bereits Ende vergange­
nen Jahres unter Leitung des A- 
Bereiches mit allen an der Ferti­
gung der Trafos Beteiligten ein 
Komplexwettbewerb abge­
schlossen. Die Termine konnten 
bisher eingehalten werden dank 
der gemeinsamen Anstrengun­
gen aller Kollektive.

Besonderes Augenmerk legen 
wir auf die qualitätsgerechte Fer­
tigung. Ich glaube sagen zu kön­
nen, alle an der Loktrafoproduk- 
tion beteiligten Kollektive haben 
die richtigen Schlußfolgerungen 
aus den Qualitätsproblemen der 
Vergangenheit gezogen, so daß 
die Qualität für die Zukunft gesi­
chert ist durch eine solide Kon­
struktion und strengste Einhal­
tung der technologischen Diszi­
plin.

In?
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Auch Jahre 1987:

Anspruchsvolle Aufgaben 
für junge Neuerer 

und Rationalisatoren
Wie überall in unserem Lande 

sind auch im VEB TRO die Wei­
chen für das wissenschaftlich- 
technische Schöpfertum der Ju­
gend 1987 gestellt. Die bereits 
zum „Treffpunkt Betriebsdirek­
tor" anläßlich der 28. Bezirks­
messe der Meister von morgen 
übergebenen Aufgaben sind 

Rückbtick 1986:
w Im Jahre 1986 beteiligten sich in der DDR 1,2 Millionen 

Jugendliche (das sind 114 000 mehr als im Vorjahr) mit 
232 000 Aufgaben an der Bewegung MMM

* Auf der 29. Zentraien MMM wurden 2614 Exponate 
vorgestellt

* 434 Exponate der 29. Zentralen MMM waren patentiert 
oder zum Patent angemeldet

/an Freiburger vom Jugendforscherko//eMv der Wand/erent- 8 
w/ck/ung /m Gespräch mit IM/fried Vogel, Leiter der Zentra/- R 
ste/ie A4MA4 beim Amt für /ugendfragen des Ministerrates 8 
der DDR $

weiter präzisiert, in der Füh­
rungskonzeption des Betriebsdi­
rektors und im Kampfprogramm 
der FDJ-Grundorganisation für 
jeden nachlesbar festgeschrie­
ben und verbindlich. Es kommt 
jetzt darauf an, überall mit Elan 
und Initiative an die Lösung der 
Aufgaben heranzugehen und sie 
in praktische, ökonomisch meß 
bare Ergebnisse umzusetzen, 
schließlich wollen wir in weni 
gen Wochen auf den Betriebs 
teilmessen und der Betriebs- 
MMM die ersten Ergebnisse aus 
weisen.

Der Inhalt der schöpferischen 
Arbeit der Jugend wird auch in 
unserem Betrieb von der Orien­
tierung auf die Schlüsseltechno 
logien des wissenschaftlich-tech 
nischen Fortschritts, insbeson­
dere die Mikrorechentechnik be 
stimmt.
Das betrifft
- die Weiterführung der rech­
nergestützten Konstruktion 
(CAD) im Transformatorenbau 
für Ausdehnergefäße, Stromlauf 
pläne usw.
- den Einsatz der Mikrorechen 
technik zur Rationalisierung der 
technologischen Fertigungsvor 
bereitung, mit dem Ziel der Bil 

düng von 2 CAM-Arbeitsplätzen
- die weitere Einsatzvorberei­
tung und Produktionseinführung 
NC-gesteuerter Maschinensy­
steme
- die Weiterführung der Arbeit 
des Jugendforscherkollektivs der 
Wandlerentwicklung zur Hoch­
spannungsmessung unter Ein-

satz eines Einchipmikrorechners Dieses reiche Betätigungsfeld 
- die Weiterführung des Einsat- erschließt sich jedem jungen Ar- 
zes von Bürocomputern bei öko- beiter und Ingenieur, 
nomischen Prozessen, im Absatz Das Jahr 1986 brachte eine rei- 
und im Versand ehe Ernte von Ergebnissen aus

Eine wichtige Rolle bei der Ko- Jugendinitiativen. Machen wir 
Ordinierung dieser Aufgaben das Jahr 1987 ebenso erfolgreich 
spielt das Jugendobjekt „CAD/ und noch ein Stück besser. 
CAM/ESER" unter Leitung des Wolfgang Bauroth
Genosen Martin Dehl, das anläß- MMM-Beauftragter

ZieisteHungen der 
MMM-Bewegung 

1987
AZE: 65 000 Stunden 
ME: 750 000 Mark
Beteiligung:

Anteil PWT:
Anteil Neuererleistungen: 

lieh der Delegiertenkonferenz 
der FDJ-Grundorganisation unse­
res Betriebes berufen wurde.

Sehr wesentlich und in gewis 
sem Sinne auch wieder Neuland 
ist die Belebung der Kontakte mit 
Partnerbetrieben in der Sowjet­
union und in Polen, mit dem 
Ziel der Lösung und Vorstellung 
gemeinsamer MMM-Aufgaben. 
Das entspricht der Linie der 42. 
RGW-Tagung und dem „Pro­
gramm der allseitigen Zusam­
menarbeit zwischen der FDJ und 
dem Leninschen Kommunisti­
schen Jugendverband der 
UdSSR für den Zeitraum 
1986-90" vom 20. Mai 1986. Wir 
erwarten hier Freunde aus Mos­
kau, Saporoshje und Warschau 
auf unseren Messen und hoffen 
natürlich, ebenfalls auf den Aus­
stellungen unserer Partner wür­
dig vertreten sein zu können.

Über diese beiden Schwer­
punkte hinaus werden selbstver­
ständlich auch 1987 vielfältige 
größere und kleinere Rationali­
sierungslösungen im Rahmen 
der MMM-Bewegung erarbeitet 
und eingeführt.
Das betrifft zum Beispiel
- die Rationalisierung der BoBo- 
Loktrafofertigung
- Spannvorrichtungen zum 
Schrägen von Profilen an Kalt­
kreissägen
- Montagevorrichtungen für 
Rasenmäher und
- die Qualitätssicherung im 
Transformatoren- und Wandler­
bau

Mit der Bewegung „Messe der 
Meister von morgen" werden 
auch viele neue Aufgaben durch 
die Jugend übernommen, die 
1987 mit Beginn der Rekonstruk­
tion und Modernisierung unse­
res Betriebes zur Lösung anste­
hend

85-90 % der Jugendlichen 
bis 25 Jahre
alle FDJ-Mitglieder
alle H/F-Kader bis 5 Jahre 
nach Abschluß des Studiums 
alle Jugendbrigaden
alle Lehrlinge
85 %
60 %

M/tg//eder des /ugenc/forscherko/Zekt/vs des Rat/om/tte/öaues

Mikrorechentechnik

Fertigungsprozeß erhöhen
Gespräch mit Lutz Schuiz, Leiter eines 

jugendforscherkoiiektivs
Lutz, du ieitest das Jugendfor- 

scherkoilektiv „Mikrorechner­
steuerung für die 110 kV-lsolier- 
maschine". Weiche Bedeutung 
hat eure Arbeit?

Die von uns erarbeitete Lö­
sung gestattet den Steuerungs­
prozeß der Maschine zu optimie­
ren und die Abhängigkeit von 
persönlichen Faktoren bei der 
Bedienung der Steuerung zu ver­
ringern, ähnlich wie wir das be­
reits bei der eingesetzten Fieder­
streifenbandagiermaschine er­
reicht haben. Damit wird der Au­
tomatisierungsgrad erhöht, die 
Qualität und Auslastung der Ma­
schine verbessert.

Dieses Jugendforscherkollek- 
tiv ist nicht dein erstes. Du 
warst Mitgiied des Jugendfor- 
scherkoiiektivs „Greifersystem 
für industrieroboter ZiM 10", 
das 1983 auf der ZMMM mit der 
„Artur-Becker-Medaille" in Goid 
ausgezeichnet wurde?

Ja, ich konnte da erste Erfah­
rungen sammeln und mich als 
junger Diplomingenieur bewäh­
ren. Inzwischen bin ich Grup­
penleiter und arbeite in stärke­
rem Maße als damals bei der Lö­
sung der Aufgaben mit moder 
ner Rechentechnik. Anspruchs-

Maßstäbe für die Arbeit von 
Jugendforscherkollektiven

* Ein Jugendforscherkollektiv 
arbeitet dann erfolgreich, wenn 
es eine auf Spitzenleistung orien­
tierte, das Leistungsvermögen 
der Mitglieder des Kollektivs 
und seiner Leitung voll for­
dernde Aufgabe löst.
* Ein Jugendforscherkollektiv 
der FDJ erweist sich vor allem 
dann als ein großes Bewährungs­
feld, gerade für junge Absolven­
ten von Universitäten, Hoch- 
und Fachschulen, wenn durch 
die Aufgabe und die Leitung des 
Kollektivs eine leistungsför- 
.dernde Atmosphäre geschaffen 
wird.

volle Aufgabenstellungen 
die wichtigste Voraussetzung 
der Bildung von Jugendforsd 
kollektiven.

2

f
Wie sieht es mit der 

iung, ein Patent zu erreK 
aus? Wann wird eure LösUM 
Fertigungsprozeß in Run*"' 
bürg eingesetzt?

Die konstruktiven Arb*) 
sind zu 90 Prozent abgesc 
sen, der Bau und Einsatz 
Steuerung an der 110-kV-ls^t eir 
maschine hängen von der r' atg 
zität des Ratiomittelbaus ab) n/i 
müssen von der staatliche** au 
tung unter Berücksichtigung 
Produktionssituation fest*/ !*'< 
werden. : y*-

Was die Patentreife betr'^ 
ist es in unserem Falle ) 
schwer, eine Lücke zu f'**i 
Wir nutzen im wesentliche** 
kannte Technik, optimiere** "sannre lecnnin, optimier" 
jedoch durch mikroelek*.
sehe Steuerung. Jugendfora 
kollektive, die völlig ne^ 
Zeugnisse oJs;. 
entwickeln, haben es da '

ate votug . *
oder Techno!^- e 

'! du
ter. Wichtig ist vor allere, 9k 
unsere Arbeit der Durchs^! a------re zirDen aer eurem" , 
von Schlüsseltechnologie** 
sprechend den Beschlüsse** e 
XI. Parteitages der SED die** ^**

$

: fit)
* Ein jugendforscherko^ 
der FDJ zeichnet sich beso**, i 
dadurch aus, mit Ideenre'^ 
und größtem Einsatz nac**( 
senschaftlich-technischen „ 
zenleistungen und Erfind**'
zu streben. ,,,
* Ein Jugendforscherko* 
erfüllt um so besser sei**^ 
gäbe, je wirksamer die
gen jedes einzelnen r**^ i$( 
und ideel stimuliert werde**
* Jugendforscherkollekti^; 
binden die junge sozial*^! 
)nfetlinen7 encier mit der '

II".,

Ld'

Intelligenz enger mit der ryo^
(Eberhard 

auf der 29. Z^

www.industriesalon.de
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Die Jugendredaktion sprach 
mit Genossen Uirich Eckstein, 
Meister NFV und Mitglied 

der SED-Kreisieitung 
Köpenick

1
Auch diejugendbrigade

Phitipp Mütter", NFV, 
zog sieben Tage durch

du warst beim ab­
schließenden Gespräch mit 
genossen Günter Schabow- 
", am vergangenen Don- 
erstag dabei. Neben vieien 
"deren Fragen, die unseren 
etfieb betreffen, ging es 
hi die Anstrengungen der 
hllektive, die durch die 
duplizierte Eneraiesituation

schnitt, der an uns liefert, 
oder mit der Auslösung der 
Aufträge zusammenhängt. 
Auf jeden Fall wollen wir im 
Plan bleiben. Und das heißt 
für uns, daß auch an kom­
menden Wochenenden gear­
beitet wird, wenn es sich als 
notwendig erweist. Schließ­
lich hänat von unserer Teile 
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fA Uli, vielen Dank 
Gespräch!

enen Planrück- 
t^jhde wieder aufzuholen, 

sah es bei euch in N 

licht' zwei Tagen konnte 
b/irh gearbeitet werden, 

die Energieabschal 
stiir r.tanden die Maschinen 
sicher uns war klar: Wenn 

die l_age am Wochen­
air ^entspannt hat, kommen 
dien f' Es wurden Telefon- 
Kollf?*e eingerichtet, um die 
rert en sofort zu informie- 
bg^e Jugendbrigade nahm 
die A K rn Freitag um 22 Uhr 
9ihn d 't wieder auf. Mit Be- 
darin n Sonnabends stiegen 
syst ads in das Dreischicht- 
denT.ein- Wir haben sie- 

Jh9e durchgearbeitet, 
ben <,3'11 Anstrengungen ha- 
die BJen gelohnt. Wir haben 
bolti ^stände wieder aufge- 
rthiao'idkönnendieZuliefe- 
bereink ^r die Produktions- 
tion tp e und die Koopera- 
lert errningerecht bereitstel- 

"T^^saprächen mit dem 
^al hast du manches 
ihr g^^rüber berichtet, daß 
9er ' Einigen Tagen weni- 

", anderen dagegen 
Aufträge be- 
sieht es damit 

Uh;" 3"S?
düierii-k Gießender, konti- 
jst noch-r Produktionsablauf 
Mistet siyrner nicht gewähr- 
r^titeo j/'r können nur ver- 
r'alberRit ^s mit der Mate- 
"""ooL/stellung für den Zu

bereitsteltung wiederum eine 
kontinuierliche Produktion in 
den Finalbereichen ab.

U)i, was hast du aus dem 
gemeinsamen Gespräch mit 
Günter Schabowski für dich 
mitgenommen?

Uii: Der Besuch Günter 
Schabowskis hier im Betrieb 
hat noch deutlicher unterstri­
chen, weiche Verantwortung 
der VEB TRO für unsere Re­
publik trägt. Wir müssen den 
Plan erfüllen, auch wenn das 
zusätzliche Anstrengungen 
kostet.

Für mich als Meister ist es 
wichtig, meine Aufgaben in 
diesem Zusammenhang sehr 
ernst zu nehmen. Ich stimme 
dem zu, wenn dort gesagt 
wurde, ein staatlicher Leiter 
muß auch für die kleinsten 
Probleme ein Ohr haben und 
sich konsequent für ihre Lö­
sung einsetzen. Ich bin eben­
falls Steffen Füchsels An­
sicht, daß Ordnung, Sicher­
heit und Disziplin im Betrieb 
zum Dauerzustand werden 
müssen. Das sind Grundvor­
aussetzungen für eine gute 
termin- und qualitätsgerechte 
Produktion. Hier müssen wir 
als Leiter - und wenn ich 
sage wir, schließe ich mich 
mit ein - immer wieder den 
Daumen drauf haben, uns 
auseinandersetzen im Kollek­
tiv, erzieherisch auf jeden 
Einfluß nehmen.

d/e 
auf

Otaf Grischek, AM 41:
/n unserer AGO erfo/gf 

Vorbere/fung der fehr/rnge 
den SBW zunäc/isf durch Schu- 
/ungen unserer Vertrauens/eufe. 
B/s/ang waren d/e Sc/iu/ungen 
sehr ansprechend und regten 
dazu an, s/ch an der Diskussion 
zu befeiZ/gen. A//erc//ngs gab es 
d/ese 79B6 aus organ/sator/schen 
Gründen n/cht.

Der Vertrauensmann hat e/ne 
groBe Verantwortung, fr /st für 
d/e pünkf/Zcbe Be/fragskassie- 
rung, d/e Frfü//ung der /CoZ/ekt/'v- 
verpf/Zchtung und d/e Zurech­
nung der SBkV-frgebn/sse ver- 
antwort//ch. /VatürZ/ch auch für 
d/e Lösung der gewer^schaft/Z 
eben Prob/emese/ner K/assenka- 
meraden. Besonderen Wert 
müssen wir auf dZe öffent/Zche 
Führung des SBW /egen. W/ch- 
t/g dabe/ /st d/e se/bsfänd/ge und 
gew;ssen/ia/Le Führung der 
A/achwe/shefte /n der Praxis. f/n 
monat/Zcher B/ick der Lehrkräfte 
Zn d/ese Hefte würde he/fen, s/e 
n/cht zu vernach/ä'ss/gen.

Jens Köster, AM 41...
...sprach zur Fntw/cF/ung des 

k/assenko/Zek/ivs und dazu, wZe 
man beZ /hnen den SBW mZt Le 
ben erfü/Zte. Kritisch schätzte er 
das 7. Lehrjahr eZn. DesZnteresse 
und /naZrtZvZtät sZnd nur Stich 
punkte dazu. Sie rappeZten sZch 
dann auf wäh/ten eZne Gruppen - 
ZeZtung, dZe aZ/e so gut wie mög 
/Zeh Zn d/e Arbeit m/t e/nbezog. 
A4a/?geb//'ch hat d/e öffent/Zche 
Auswertung des SSW an der 
Wandzeitung dazu be/getragen, 
da/? jeder zu se/ner Arbeit Ste/ 
/ung bez/ehen mu/?te. Letzt/ich 
übernahmen a/Ze persön/tche 
Verpf/Zchtungen, aus denen s/ch 
d/e KoZ/ektivverpf/ichtung ab/e/ 
tete. So war das 2. Lehrjahr e/n 
großer frfo/g. jetzt gi/t es, an 
d/ese guten Erfahrungen anzu 
knüpfen. S/e Kämpfen um den 
T/te/ „ Vorb/Zd/iches LehrZ/ngskoZ- 
/ekt/v".

Lehrlinge der BBS 
kämpfen um den Titei 

„Bester im Beruf"
Von der SBW Aktivtagung berichtet

Nach dem traditionellen An­
lauf des sozialistischen Berufs 
Wettbewerbs an unserer BBS auf 
einem Appell am 5. Januar, faß 
ten die SBW-Verantwortlichen 
der Klassen am 20. Januar ihren 
gemeinsamen Beschluß der FDJ 
und Gewerkschaft zur Führung 
des Wettbewerbs der Lehrlinge.

Drei Schwerpunkte stellte 
AFO-Sekretär Andre Heine in 
den Mittelpunkt des Rechen­
schaftsberichtes, die gleichzeitig 
Anspruch auch für 1987 sind. 
Dabei geht es:
* um das Wetteifern um 
höchste Ergebnisse im theoreti­
schen und berufspraktischen 
Unterricht, d. h. um die Aneig­
nung eines soliden und anwen­
dungsbereiten Wissens und Kön­
nens,
* um die Erfüllung und gezielte 
Überbietung der übertragenen 
Planaufgaben sowie
e um schöpferische Ergebnisse 
in der MMM- und Neuererar­
beit.

Andre schätzte ein, daß weni­
ger Lehrlinge 1986 die Fach­
arbeiterprüfungen mit guten und 
besseren Leistungen abschlos­
sen als im Vorjahr und man da­
mit das Vorhaben nicht erfüllte. 
Dagegen erreichte man mit 78,6 
Prozent beim Abschluß der Rei­
feprüfungen mit gut und besser 
fast die beschlossene Zielstel­
lung von 80 Prozent.

Im Berufspraktikum erwirt­
schaftete man insgesamt 
637 000 Mark industrielle Wa­
renproduktion und überbot da­
mit den Jahresplan. „In diesem 
Jahr kommt es darauf an, ver­
stärkt die Spezialisierung der 
Lehrlinge in den Arbeitskollekti­
ven zu nutzen, um an zukünftige 
Facharbeiterleistungen heranzu­
wachsen."

In der MMM- und Neuererbe­
wegung arbeiteten im vergange­
nen Jahr 134 Lehrlinge der Be­
rufsausbildung mit Abitur und 
223 Lehrlinge der Facharbeiter-

Aus dem Wettbewerbsbeschfuß
* Alle Lehrlinge beteiligen sich am Leistungsvergleich „Bester 
im Beruf" als Bestandteil und Höhepunkt des sozialistischen Be­
rufswettbewerbs.
e 60 Prozent der Lehrlinge der Facharbeiterklassen wollen ihre 
Lehre und 80 Prozent der Lehrlinge der Abiturklassen ihre Reife­
prüfungen mit guten und besseren Ergebnissen abschließen; 
Schwerpunktfächer und Lehrgänge wurden benannt.
* Die BBS verpflichtet sich, die aus dem Produktionsplan des 
Betriebes abgeleiteten Arbeitsaufgaben bei rechtzeitiger Bereit­
stellung der Arbeitspapiere, der Zulieferungen und Normteile 
termingerecht und in bester Qualität zu erfüllen.
e Am Ende des Planjahres will man erarbeitete Facharbeiter­
stunden in Höhe von 94 050 Stunden, das ist etwa ein Prozent 
mehr als geplant, abrechnen; beeinflußbare Ausfallzeiten so ge­
ring wie möglich halten.
* Das gesamte Schulkollektiv nimmt den Kampf um den Titel 
„Bereich der vorbildlichen Ordnung, Sicherheit und Disziplin" 
auf.
e jeder Lehrling arbeitet 1987 an der Lösung einer MMM-Auf- 
gabe. Jede FDj-Gruppe nimmt mindestens eine Aufgabe in kol­
lektive Verantwortung.
* Zur Erfüllung des gemeinsamen Beschlusses von FDJ und Ge­
werkschaft werden konkrete und abrechenbare Verpflichtungen 
erarbeitet, die u. a. auch die volle Unterstützung durch die Ar- 
beitskoHektive beinhalten.

C/aud/a Sc/iwerc/t aus der AF 57 
/st AFO-Verantwort//che für den 
SBW und sprach zum Leistungs 
verg/eich „Bester /m Beruf". S/e 
w/es darauf hin, da/? bereits /m 
7. Lehrjahr den Lehr/ingen d/e 
Aufgaben und Z/e/e e/nes Lei- 
stungsverg/e/ches k/argemacht 
werden müssen, damit sie sich 
auch mit dem Vorhaben identifi­
zieren können.

klassen an 127 übertragenen 
MMM-Aufgaben, von denen 63 
aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik kamen. „Der Nutzen 
pro Beteiligten lag bei 
131,18 Mark. Bei diesem gerin­
gen Ergebnis muß man fragen, 
ob der Aufwand lohnt," sagte 
Andre. „Hier liegt eine Reserve, 
die unbedingt erschlossen wer­
den muß. Wir brauchen volks­
wirtschaftlich wichtige und an­
spruchsvolle Aufgaben."

Mit dem gemeinsamen Be­
schluß zur Führung des SBW 
und dem Kampf um den Titel 
„Bester im Beruf" haben die 
Lehrlinge unserer BBS ein gutes 
Programm, das es nun von An­
fang an kontinuierlich zu erfüllen 
gilt.

www.industriesalon.de
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Mm ist es wieder soweit/ Draußen faßen die F/ocken und die 
Zeit der Sc/tneemänner ist gekommen, drinnen wird gebaste/t, 
gesungen und getanzt... - ai/es im Pionierpa/ast „Ernst Thäi- 
mann ". Auf die Ferienkinder und/ugencWcheri warten drei er/eb- 
nisreiche Ferien wocben. Der Pionierpaiast bietet ein umfangrei­
ches Programm für /edermann, der nicht gern zu Hause b/eibt.

Zu einer zünftigen

zm 7%ä/maKn";n
schäften des Pionierpalastes 
gemeinsam auf der Bühne ste­
hen oder selbst über den Lauf­
steg bei einer Modenschau 
laufen? Vielleicht will man aber 
lieber in den „Altberliner Kin­
topp" oder zum Artikelwettbe 
werb für die Litaßsäule. Eine 
Riesenwurst gibt es schließlich 
als Preis beim Zungenbrechen 
im Berliner Dialekt.

„Hereinspaziert und mitge­
lacht!" heißt es in der 2. Ferien­
woche bei

1.sind alle Pioniere in der 
Ferienwoche eingeladen. Zu- i 
sammen mit Sängern, Tän- - 
zern, Musikanten und sogar I 
dressierten Tieren gibt es eine i 
fröhliche Feier in unserem I 
750jährigen Berlin. Da kann i 
man die Bekanntschaft mit I 
Lampenputzern, Zeitungsver- : 
käufern und Blumenmädchen : 
machen, mal bei der Malbude 
vorbeischauen und dort das I 
Wachsen und Werden Berlins 
oder Altberliner Originale - 
wie den Eckensteher Nante - 
im Bild festhalten, so wie da­
mals der Pinselheinrich. Oder 
man bastelt Altberliner Auto­
modelle, malt sie dann und fer­
tigt selbst noch einen passen­
den Bilderrahmen dazu an.

Da ist auch Puste gefragt für 
den Orkanpropeller und Ge­
schick beim Basteln einer Holz­
spielzeugstadt, werden Mit­
streiter bei einer Minisuchwan­
derung gebraucht und kann je­
der, der Lust hat, das Touri­
stenabzeichen erwerben.

Wer will alte oder neue Kin­
derlieder lernen, mit jungen 
Künstlern aus Arbeitsgemein-

Bei Urberliner Stimmung mit 
Altberliner Originalen kann je­
der ein Altberliner Tänzchen 
wagen. Auch ein Elferrat 
kommt. Doch dann geht's erst 
einmal an den Schminkstand. 
Dort darf man allerdings nicht 
die Kosmetik mit den Zauber- 
tinten-Spielereien verwech­
seln, sonst ist am Ende nichts 
zu sehen.

Viele Gäste haben sich ange­
kündigt. Die große Sensation

wird das Gastspiel des einzi­
gen Mäusezirkus der Welt. 
Eine kleine Faschingsbar sorgt 
für Überraschungen im bunten 
Faschingstreiben. Wer hat den 
verrücktesten Einfall beim Ma­
len oder Basteln einer Fa­
schingsmaske? Man kann eine 
Rassel, Windmühlen oder ein 
kleines Spiel zum Zaubern 
bauen. Wieder gidt's eine Mo­
denschau, bei der mitgemacht 
werden kann. Auch der „Kin­
topp" ist dabei, und beim Quiz 
können Preise gewonnen wer­
den. Oder schreibt man lieber 
einen lustigen Abzählreim an 
die Litfaßsäule? Es wird wohl 
schwerfallen, auch noch am 
Kletterbaum zu sein, beim Ge- 

. schicklichkeitstest mitzuma­
chen, Grbßdomino zu spielen, 
Billard, Fußball- und Telespiele 
nicht zu versäumen und auch 
noch an der Minisuchwande­
rung teilzunehmen.

16. bis 20. Februar um 10 H 
11 Uhr (Klassen 1 bis 7). < ]
e Bunte Ketten, lustige Fächf^^ 
und närrischen KopfschmiX' 
kann bei Alles für den F% 
sching selbst gestaltet werdet 
vom 16. Februar bis zum 20.I^ 
weils um 13 und 16 Uhr (Kl^ 
sen 1 bis 7).
* Neptun und seine 
schingsgäste laden am 11. ad
18. Februar in der Schwirl 
halle zum närrischen Treibt 
ein. Von 10 bis 12 Uhr in bd 
ten Kostümen für die Klasse" 
bis 7.

Kurz vorm 1. März, dem Tag 
der NVA, heißt es dann

Für alle, die gern basteln 
und Geschenke machen, sind 
Stände aufgebaut, an denen 
man Minibilder oder Postkar­
ten und aus Bilderboden Lusti­
ges anfertigen kann.

7%&Ven,y
Bei Sport und Spiel und vie­

len Begegnungen mit Soldaten 
der 
und 
der 
die 
wertes über den vielseitigen 
und verantwortungsvollen 
Dienst. Spitzenathleten und 
Nachwuchssportler der Ar­
meesportvereinigung „Vor­
wärts" zeigen Proben ihres 
Könnens. Von einigen werden 
Sportbegeisterte ein Auto­
gramm haben wollen. Auch 
das ist eingeplant.

Nationalen Volksarmee 
ihren Waffenbrüdern in 

3. Ferienwoche erfahren 
Pioniere manch Wissens-

oooooooooooocKXxxxtcxaocwcKxxxxMooooooooooocKxx^ocKxxxxxxx^oooooooooooooooooooooooooooooocToo

Meine Auswah/ aus dem Ver 
ansta/tungsprogramm für Pio­
niere.
* Berliner Sagen und Ge­
schichten gibt es in der 1. und 
2. Ferienwoche immer um 10, 
11.30, 12.30 und 14.30 Uhr 
(Klassen 1 bis 4).
* Lippi und die Kinderrock­
band „Rumpetstii" erzählen 
singend eine wunderliche Ge­
schichte am 10., 11., 12. und 
13. Februar um 10.30 Uhr im 
Großen Saal (Klassen 3 bis 6).
e CAD/CAM - ein Zauber­
wort? Einsatz von CAD/CAM 
beim Bau eines Hauses wird 
vom 9. bis 27. Februar mon­
tags bis freitags um 10, 12 und 
15 Uhr gezeigt (Klassen 2 bis 
6).
e Wissenswertes über Zim­
mer- und tropische Nutzpflan­
zen erfährt man bei Entdek- 
kungen im Gewächshaus vom

Meme Auswah/ aus dem "d 
gramm für /ugend/fche.

* Ein buntes Programm
prominenten Gesprächspad 
nern und bekannten UnterhH 
tungskünstlern bietet das r 
gendmagazin für die 8. 
sen. Da gibt es einen juge^ 
weihemarkt mit Verkaufsstelle 
den, eine Diskothek, ein Roc 
konzert, ist das Computerzsh^ 
trum offen und warten vie'^^ 
andere Überraschungen .
9. bis 12. Februar von 13 bis^'^, 
Uhr im Großen und Klei^ 
Saal, im oberen Foyer. j
* Computerspiele heißt 
Veranstaltung, bei der in "-"WH 
Spielvarianten der reaktioTHg 
schnellste Schüler gesud^H 
wird. An allen Wochentags^ 
der Ferien jeweils um 1h WH 
und 16 Uhr.
* Gebastelt wird beim '. , 
schingsspaß mit Närrinoe 
und Narren der Klassen 8 " 
10 vom 16. bis 20. Februar 
10 bis 17 Uhr.

Außerdem warten Wettb 
werbe in der Malbude, der" 
steltreff sowie Ferienmeiste 
schäften im Federball, Tis" 
tennis, Softtennis' und Hal^ 
fußball auf ihre 
Selbstverständlich fehlt 
Freizeitschwimmen nicht.
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Ein 23 geht um die Weit
Waagerecht: 1. Griechische Land­

schaft, 3. Haushaltsplan, 6. Folge, Reihe, 
8. Wollstoff des Orients, 10. Einheit der 
Beschleunigung, 12. Kreisstadt an der 
Saale, 15. Komponist 1770-1827, 20. mit­
telasiatischer Fluß, 21. englisches Bier, 
22. Stadt in der Schweiz, 23. melodisches 
Gedicht, 24. im Altertum Land in Südara­
bien.

Senkrecht: 1. Stadt in den Niederlan

der

ou/ dir Ferienkdi^' ^ile

den, 2. Nebenfluß der Donau, 3. Tierpro 
dukt, 4. Stadt in Südkorea, 5. Rinderfett, 
7. Schiffskommando, 9. Führer der deut­
schen Sozialdemokratie, gest. 1913, 11. 
Uranusmond, 13. Serie zusammengehöri­
ger Gegenstände, 14. Starenvogel Süd­
asiens, 15. Stadt in der Schweiz, 16. Na­
delbaum, 17. tschechischer Reformator, 
18. finnische Lyrikerin, gest. 1944, 19. 
Nebenfluß des Tiber.

Auflösung aus 3/87
Waagerecht: 1. Takt, 3. Asow, 6. Inari, Senkrecht: 1. Tier, 2. Kien, 3. Ar, 4. 

8. Ehe, 10. Lab, 12. Reneklode, 15. Gold- Silo, 5. Wabe, 7. Alk, 9. Heron, 11. Adler, 
regen, 20. Ana, 21. Ara, 22. Menam, 23. 13. Eid, 14. Lee, 15. Gans, 16. Lamm, 17. 
Sima, 24. Laib. Ren, 18. Gama, 19. Naab.
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